Osaka (Part 1) Der Beginn vom Ende

„Mein Güte sind die Leute hier in der Gegend nett. Eigentlich wollten wir doch nur nach dem nächsten Rastplatz fragen, stattdessen werden wir hier im Haus bewirtet, “ sagte Ran während sie sich in den Zimmern einrichteten. Sie schliefe auf dem Dachboden, wo es nur noch ein paar lehre Zimmer gab. Conan guckte auf die Uhr. „Ran wir müssen runter gehen. Essen gibt es um 7.“ Als sie in der Küche ankamen war Kogoro schon sturzbesoffen. „Paps.“ Ran begann sofort ihren Vater anzuschreien. Das endete aber als Shira, Kono und Shijo ins Zimmer kamen. Während sie aßen bemerkte Conan das Herr Hamatsu nicht da war. „Wo ist denn Herr Hamatsu?“ „Der ist auf seinem Zimmer, er isst nie mit uns. Durch das Fenster kann man ihn in seinem Zimmer arbeiten sehen.“ Shira zeigte durch das große Küchenfenster. (Das Küchenfenster nimmt die ganze Wand ein.) „Stimmt, ich sehe ihn.“ Auch Conan sah nun Herr Hamatsu. Ein paar Minuten später, guckte er rüber und hob kurz die Hand. Shira bemerkte es und bat Kono dem Herrn sein Essen zu bringen. Auch Shira erhob sich und sagte sie müsse einmal auf ihr Zimmer und verließ den Raum mit Kono. Doch ungefähr 10 Minuten hörten Conan, Kogoro, Ran und Shijo einen Schrei, und als sie aus dem Fenster guckten, sahen sie Konos Kopf, der dann verschwand und anschließend eine Hand mit einem Blut überströmten Messer, die sich hob und senkte, als ob sie auf etwas einstechen würde. „Ahhh.“ Ran schrie und Kogoro und Conan überlegten nicht lange, sondern rannten, gefolgt von Ran den Gang entlang bis zu dem Zimmer. Dort wollten sie die Tür aufreißen, doch die klemmte und so holte Ran aus und wollte gerade gegen die Tür treten aus sie einen Schuß und das Klirren von einem Fenster hörte. „Ran tret sofort die Tür ein.“ Conan holte sie zurück in die Wirklichkeit und so trat sie die Tür auf. Doch in dem Zimmer, war kein Leiche und auch kein Täter. Nur ein riesiger Blutfleck. Das gesamte Zimmer war rot gesprenkelt. Auch konnte man durchs Fenster sehen das um Küchenfenster ein Loch war und in dem Raum kein Shijo war. „Das wird ja immer Besser, wo sind den jetzt alle hin? Kono hat Herrn Hamatsu erstochen, irgendjemand hat geschossen, wahrscheinlich Shijo und der ist jetzt weg. … Wo ist eigentlich Shira?“ Sofort rannte Conan zu Shiras Zimmer, doch dort war niemand. „Hey, Bursche, bleib hier.“ „Conan, komm zurück.“ Conan ging zurück zu dem roten Zimmer. „Onkel Kogoro, wo ist den Shira, in ihrem Zimmer ist sie nicht.“ „WAS.“ Doch sofort faste sich Kogoro wieder und sie gingen in die Küche.
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Doch als sie in der Küche waren und Conan aus dem Fenster sah, war auf dem Rasen, vor dem Fenster des Opfers einen roten Fleck. „Blut.“ Conan lief zu dem roten Fleck. Man sah dort Schleifspuren, die zum Teich führten. Sofort lief Conan zum Teich und guckte hinein. Das Wasser war blutrot gefärbt. In dem Moment hörte Conan Polizeisirenen und Sekunden später waren Kommissar megure und takagi eingetroffen. Sie ließen sich alles genau erklären und sofort wurden die drei verschwundenen Personen gesucht. „Ich vermute stark, dass Kono Hamatsu erstochen und im Gartenteich versenkt hat, aber das macht auch keinen Sinn, da keine Blutspuren aus dem Zimmer herausführen. Wo ist bloß Shira? Was hat sie mit dem fall zu tun?“ Den ganzen Abend wurde das Haus und die Umgebung durchsucht, doch niemand wurde gefunden, was auch nicht weiter verwunderlich war, da es eine einsame Gegend war und man Tage bräuchte um alles zu durchsuchen. „Doch verwunderlich ist es schon, das es zwei Blutlachen gibt und nur eine wahrscheinliche Leiche, die aber noch nicht geborgen werden konnte. Woher stammt der zweite?“ Conan ging im Kopf noch mal den ganzen Abend durch und lief den Weg entlang, den er, Kogoro und Ran gelaufen sind. Er ging in Shiras Zimmer und blickte sich um. Plötzlich stach ihm der Stuhl ins Auge. Lag da nicht ihre Kleidung. „Hat sie sich umgezogen? Warum? Conan ging zum Kleiderschrank. Nur ein Bügel war leer. Conan verließ das Zimmer. Er ging weiter in das Zimmer des Opfers. Er untersuchte die Blutlachen. Plötzlich kam Ran ins Zimmer. „Conan! Du sollst doch nicht am Tatort herum spielen.“ Sie zog ihn aus dem Zimmer, doch als sie ins Licht traten, sah Conan das unscheinbare. Als Ran ihn ein paar Minuten später was fragen wollte, war er nicht mehr da. Conan war wieder im Zimmer des Opfers und hatte gefunden wonach er gesucht hatte. Als nächstes betrat er die kleine Abstellkammer. Doch schon beim ersten Mal auftreten, fragte er sich warum er so dumm war. Hatte er das wirklich nicht bemerkt? Auch als er den Boden des Raums weiter in Augenschein nahm viel ihm etwas auf. „CONAN!“ Ran hatte ihn wieder entdeckt und war wütender als zuvor. Vor lauter Schreck stieß Conan gegen ein paar Kugeln, die hinter einen Besen rollten und durch ein Loch fielen. „War da nicht ein Geräusch. Doch nicht etwa, … Danke Ran.“ 

